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Aufgeben sollen andere: Ehemalige Schulabbrecher nutzten zweite Chance und holten Abschluss nach
Ein Einser in Krisenbewältigung
Sie hatten alles hinge​schmissen, jetzt nützten sie ihre zweite Chance: Schulabbrecher aus ganz Tirol holten ihren Haupt​schulabschluss nach.
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Von MICHAELA SPIRK-PAULMICHL

INNSBRUCK. „Ich bin sehr stolz! Ja, weil sie wirk​lich Gewaltiges geleistet haben." Oswald Zangerle, von seinen Schülern Ossi genannt, freut sich über das diesjährige „Spitzenergeb​nis„. Die Prüfungsresultate liegen vor: Insgesamt 40 Absolventen der Berufskundlichen Hauptschulkurse am Leipziger Platz in Innsbruck haben positiv abgeschlos​sen, zwei brauchen eine Nachprüfung.

„Wenn ein Mensch nicht spürt, dass er geliebt und angenommen ist, nützt alle Weisheit nichts, ihn glück​lich zu machen." Dieser

Gedankensplitter ziert die Bürotür von Oswald Zan​gerle -„übrigens mein Lieb​lingsspruch„, wie er meint. Seine Schule hat nicht ein​mal einen Namen, aber ei​ne große Aufgabe: Sie gibt Schulabbrechern, die alles hingeschmissen haben, wie​der Mut und die Chance, es noch einmal zu versuchen. Die Kurse werden vom

Der Lehrer als Coach: Thomas büffelt Mathe mit Fritz Zapf, bei der Prüfung müssen die Formeln sitzen
Berufsförderungsinstitut (bfi) im Auftrag des Arbeits​marktservice durchgeführt. Der europäische Sozialfonds und das Unterrichtsministe​rium fördern das Projekt.

Wie eine große Familie

Ziel der Schüler aus ganz Tirol ist ein Hauptschulab​schluss, der vielen wieder die Möglichkeit einer Lehre öffnet. Andere verlassen die immer voll besetzten Kurse so selbstbewusst, dass sie so​gar an ein Studium denken.

„Sie kamen ursprünglich aus der dritten oder vier​ten Hauptschule, aus der Sonderschule, einige sogar vom Gymnasium", erzählt Zangerle. Oft waren es scheinbar unüberwindbare Konflikte zu Hause oder mit den Lehrern, die zum Bruch geführt haben. Manchmal war auch einfach Bequem​lichkeit der Grund. „Da sind Wohlstands-Verwahrloste
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Lernen für die Abschlussprüfung: Mehmet und Alexander mit Ossi Zangerle. An der Schule sind alle per du.

genauso dabei, wie Jugend​liche aus wenig begüterten Familien. Bei uns fühlen sie sich geborgen. Unser Haus ist alt, aber familiär."

Einige haben zum ersten Mal in ihrem Leben gute Noten. „Das ist eine wich​tige Erfahrung: Lernen, was Erfolg ist." Auch für den 18​jährigen Dominic kommt

aufgeben nicht mehr in Frage. Noch vor wenigen Jahren wollte er nicht mehr zur Schule gehen, jetzt hat er ein Ziel vor Augen: „Ich möchte gerne Krankenpfle​ger werden."

Bianca (17) will sich nichts mehr verpatzen: „Es ist blöd gelaufen, aber jetzt hab ich wieder Möglichkeiten“
TIROLER TAGESZEITUNG
Nr. 141-IA
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Sie will Bürokauffrau werden. Auch die anderen haben Pläne: Frank wird Tischler, Marcell Haarstylist und Sven will in einem Reisebüro arbeiten. Er freut sich über seine Einser im Zeugnis: „Wahrscheinlich sind das überhaupt die ersten. Ich bin stolz auf mich."

Harter Kampf

Während an anderen Schulen Olympiaden durchgeführt werden, haben sie einen vielleicht manchmal schwierigeren Kampf gewonnen - gegen das Gefühl, dass ihr Leben sinnlos ist. „Um das zu erreichen, gilt es oft gewaltige Krisen zu bewältigen", sagt Schulleiter Zangerle aus Erfahrung. Drei Sozialpädagogen helfen dabei. Zum Schulschluss gibt es immer Tränen, doch das Gefühl, gemeinsam erfolgreich gewesen zu sein, bleibt für immer.

